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Httfo dektvï>djemtf4j*
Kuubfdjtuu

ÜReueS ©leftrigitätsioerf für bie Stöbt Uittirf). Sie
ffrage ber Sraftbefd)affung für bie ©tabt fürtet) fdjeint
eublidj abgeflärt 311 fein unb pofitiüe ©eftalt angu»
nehmen, ©djon ©nbe Saruiar fjat fidj ber ©tabtrat
gruribfä^(tä) für ein eigenes ©leftrigitätSroerf auSge»
fprodjett, aber ohne fid) ttacb irgettb roetd^er Seite für
ein beftimmteS ijßrojeft gu erflären, obmoïjl rie fragen
feitettS ber ftäbtifdjen Ingenieure als abgeflärt betrachtet
mürben, ©r beauftragte bielmehr eine internationale
Sommiffiott mit ber eingefjenben Prüfung aller ein»

fdjlägi .en Berhältniffe. Sie Sommiffion beftanb auS
ben Herten Sttgr. Butticag itt.@euf, Dberft
§aggenmac£)er in 3 it rid), Sngr. Sildjmaitn tu
©t. ©allen, ©beringenicur SRofer in gürid),
iß ruf. Sr., ißrafil in Qu rief), Ingenieur ©en»
fettga in SRailatib, ißrof. 2Bt)h'ling in gitridj,
unb fie bat il)rc Arbeiten ©übe September beenbigt.
SaS Befultat berfetben ift in einem umfangreichen
©utadjtert niebergelegt. Sit bemfelben lürrben nidjt nur
eine SRenge tecfjnifcbjer iRatfdjlägc erteilt, fonbern bie
SBerfe merben namentlich auch nach ber finanziellen
Seite hin einer grünblichen Prüfung uittergugen. Sie
übertriebenen Hoffnungen, lucld^e fid) an baS ^uftanbe»
fommeti einzelner SBerfe fnüpften, merben burd) bie

©Sperteu auf ein gefuubeS SRaji gurücfgejchnitteu, mährenb
anberfeitS 00c aÜgugro|er Aengftlid)feit gemarnt mirb.

Sri bem ©utadjteu ber genannten Fachmänner mirb
bem ©helmerf ber Nörglig bor allen anbern gegeben
unb es hat bentt auch fofort Sr. SBettfteiu bem
SantonSrat folgenbe iRotion eingereicht: 33er SRegie»

rungSrat mirb eingelabeu, bie ffrage gu prüfen, ob nicht
bie Ausführung ber im ©utal geplanten SBafferfraft»
attlage (®fsel=Broieft) im öffentlichen Fntcreffe burdt
ben Staat erfolgen füllte unb ob unb iumiemei- babei
einerieitS ber Bunb, geftütjt auf Art. 23 ber BuubeS»

berfaffung, anberfeitS ber Santon ©chmpg, eoent. ber
Danton @t. ©allen unb bie ©täbt.e Zürich unb 3Binter=
tl)ur gur äRitbeteiliguug an ber Ausführung beS SßerfeS

eingulabeu feien.

SaS ©utachten enthält mefentlich folgenbe AuS»

führungen :

©lef trigitätSmer f am ©|el. Unterhalb ber
©helhöhe mirb bie ©i£)l gu einem See geftaut, beffeti
ffläd)e 11,2 öuabratfilometec unb beffett ffnhalt 96,3
Millionen Subifmeter mijjjt. SaS. ©ingugSgebiet beS

©eeS umfaßt 127 öuabraffilometer. Sie allgcmeiue
Sage ift in tec^nifehjer Begiel)uug gerabegu aïs eine
ibeale gu begebenen, ba fie bie Aitffpeichcruug beS

BJafferS in einem fo großen 9Rah,e geftattet. SaS ißro»
jeft ift, fomeit eS boritegt, fcljr forgfältig ausgearbeitet,
fobaß baSfelbe nur gu einigen menigeu Beinerfuugeu
Anlafj geben mirb. Stach Anficht ber Sommiffion farm
jeboch bie ©tabt nur auf biejettige Höfling eintreten,
bie iljr fo meit möglich baS ©igentum an beer betreffen«
ben ©inridjtuugen fiebert unb mirb fie bcSbalb au einer
getrennten unb fetbftänbigeu Anlage ab SBafferfc^loß,
b. lj. eigener Anlage ber Rohrleitungen, bcS äRafchinett»
haufeS, ber Turbinen rc. feftgufjalten t)aben. ©ehr bor»
teilhaft irt jener Begiel)uug ift bie berhältuiSmäfjige ÜRälje

unb bie gute Bahnberbinbung mit ber Sraftftation.
Unter Annahme eines Ru|effèfteS ber Turbinen mort
75 ißrogent ergibt fich eine.' biSponible Straft in 24
©tunben Dort 29,250 HP, in 11 ©tunben bon 63,800 HP,
mobei noch beigufügett ift, baff bie Annahme bon. 11
©tunben gmar einer bollert AuSnü^ung bei auSfdjliefh
Itchem ffabr ifbetriebe entfpräche, jeboch eine fotehe im

/

äRittel güfolge ber Bermenbung auch für Beleuchtung
unb ber meift unter ber maximalen liegertben Belüftung
ber ©leftromotoren borberhanb in Rurich fo wenig als
biSanhin in anbern ©täbten gu erreichen fein mirb.
3Rit ben bon ber ^ommiffion gemachten Annahmen
merbert fich b'e Bnufoften einer ©ruppe bon groei Sur»
binen, gugüglich ^Rohrleitung, SRafcfjinenhauS unb Art»
teil am Untermafferfanal rc'., etmaS erhöhen gegenüber
ber Bürausberechnung unb es mirb hiefür eine Ausgabe
bott 1,330,000 ffr. augunehrnett fein, fo bah, ba brei
foldjer jEurbinen borhanbett fittb, begro. ©ruppen, ber

htjbraulifche Seil beS SBerfeS im gangen ruitb erforbern
mirb : 4,(X.'0,000 fyr. fornmt ber eleftrifd)e Seil,
©eireratoreri, SrauSformatoren, Apparate ic. mit ffr.
800,000, Fernleitungen ^5 ©eftättge mit 1,060,000 ffr.,
fo bah bie ©rftellungSfoften ber gaugert Anlage bom
SBaffcrfchloh bis gur SranSformatoreuftatiou in Zürich
betraçjeu mirb: 5,860,(00 ffr.

Sie Betriebet often betragen unter Annahme einer
bierprogentigen Berginfung beS Kapitals unb breipro»
gerttiger Amortifatton, ferner bei 37,500,000 HP-@iun»
ben SBafferginS gu 1.53 Bp. — 574,0(0 ffr., total
1,144,000 ffr. Sie Anlägetoften per föilomatt in $ürich
betragen 697 ffr. unb bie BetriebSfoftcn 122 ffr., auf
auf eine ^Sforbefraft begogeu bagegeu : Anlagefoften
461 ffr., BetriebSfofteu 91 ffr.

iRach Ablauf bon 100 Sahreit, fpäter nach je 50
Sohren, fantt bie gefamte SBaffermerfcmtage gu 70 °/o,
begm. 60 "/» ber urfprünglicheit Anlagefoften gurücfge»
fauft merben. ©ofern bie Begirfc bon ihrem BüdfaufS»
rechte' ©ebrauch machen, übernehmen fie aße Ber»
pflichtungeii aus ben bon ber SortgeffionSinhaberin
abgefchloffetten Berträgen über Äraftabgabe. Att jähr»
lieftent SBafferginS fittb nur iy» ffr. gu entrichten. Sie
für bie Surchfühmng beS ©helmerfes erforberlidße
fällt nicht in Betracht, ba bie SfongeffioitSinhaberiu fich
auheifchig macht, für bie ©tabt eine hinreidjenbe Sampf»
tef rbeftatiou fofort gu crftellen.

SBaffermerf © g Ii S au. ©efälle unter, 2 SReter
fommert irn SRi'tel höchftenS an 10 Sagen eirteS Sahr'eS
bor unb jolclje bort mehr als 6,5 äReter nur an groei
Sagen. Bei auhergeioöhntid)en Hochmafferrt, bie jeboch
fehr feiten eintreten, firtft baS nü^liche ©efäße auf
0,95 SReter, mogegen bie SBaffermeuge auf etroa 2500
Subifmeter aufteigt unb es mühte in foldjen Reiten bie

Anlage gang einher Betrieb gefegt merben. Sie ffern»
leitung ift bei biefem ijBrojefte bie giinftigfte, inbem fie
bom SRafdjiuenhauS ©gliSatt, begm. Öberriet bis gur
erften Abgmeigurtg ober SrauSforrnatorenftation in
Rurich nur etraa groangig Kilometer betrag n mirb.
Ser SeitititgSücrlu,1 beträgt betnuach nur 3 Blbgertt.
Sie Baufofteu betragen: Hpbratilifcher Seil 4,750,000
ffran fett, eleftrifcher Seil 980,000 ffr., ffernleitungert
608,000 ffr., bernnach Anlagefoften bis gur erften
SrattSforrna10re 11 ftati0rt 6,338,000 ffr. Sie Betriebs»
foften finb nach ben gleichen ©runbfähett ermittelt mor»
ben, mie beim ©ßeltoerf, für bie Berginfutig beS Att»
lagefapitalS 4 "/o unb für Amortifatioit 3 %. Saraus
ergeben fid) 750,0( 0 ffr. BetriebSfofteu, auf 6460 Silo»
matt, ober per Äilomatt Antagefofteu 980 ffr. uttb
BetriebSfofteu 116 Sr., Anlagefoften per ißferbefraft
in ^itrid) 721 ffr. unb BetriebSfoftcn 85 ffr. 40. SaS
Bejultat ftimmt mit bemjettigeit ber ©tabt nicht über»
ein, hcmptfächliih beSfjalb nicht, meil biefe bie öerfügbare
Straft oiel ttiebriger angenommen hat. Ser ^ongeffiouS»
eutmurf beS SautouS Zürich fiel)t eine Sauer bon 100
Sahrett bor. iRad) Ablauf berfelben fällt bie gefamte
SBaffermerfanlage unentgeltlich beitt Danton ^ürid) an»
heim. @d)on am 1. Sartuar 1932 ift ber Santon
Zürich aber berechtigt, baS gefamte linternehmen gum
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Neues Elektrizitätswerk für die Stadt Zürich. Die
Frage der Kraftbeschaffung für die Stadt Zürich scheint
endlich abgeklärt zu sein nnd positive Gestalt anzn-
nehmen. Schon Ende Januar hat sich der Stadtrat
grundsätzlich für ein eigenes Elektrizitätswerk ausge-
sprachen, aber ohne sich nach irgend welcher Seite für
ein bestimmtes Projekt zu erklären, obwohl tie Fragen
seitens der städtischen Ingenieure als abgeklärt betrachtet
wurden. Er beauftragte vielmehr eine internationale
Kommission mit der eingehenden Prüfung aller ein-
schlägt.en Verhältnisse. Die Kommission bestand ans
den Herren Jngr. Bnttieaz in Genf, Oberst
Haggenmacher in Zürich, Jngr. Kilchmann in
St. Gallen, Oberingenieur Mvser in Zürich,
P ros. D r. P r a sil i n Z ürich, Ingenieur Sen-
senza in Mailand, Prof. Wyßling in Zürich,
und sie hat ihre Arbeiten Ende September beendigt.
Das Resultat derselben ist in einem umfangreichen
Gutachten niedergelegt. In demselben werden nicht nur
eine Menge technischer Ratschläge erteilt, sondern die
Werke werden namentlich auch nach der finanziellen
Seite hin einer gründlichen Prüfung nuterzogen. Die
übertriebenen Hoffnungen, welche sich an das Znstande-
kommen einzelner Werke knüpften, werden durch die

Experten auf ein gesundes Maß znrückgefchnitten, während
anderseits vor allzngrößer Aengstlichkeit gewarnt wird.

In dem Gutachte» der genannten Fachmänner wird
dem Etzelwerk der Vorzug vor allen andern gegeben
und es hat denn auch sofort Dr. Wettstein dem
Kantvnsrat folgende Motion eingereicht- Der Regie-
rungsrat wird eingeladen, die Frage zu prüfe», ob nicht
die Ausführung der im Ental geplanten Wasserkraft-
anlage (Etzel-Projekt) im öffentlichen Interesse durch
den Staat erfolgen sollte und ob nnd inwiewei' dabei
einerseits der Bund, gestützt ans Art. 23 der Bundes-
Verfassung, anderseits der Kanton Schwyz, event, der
Kanton St. Gallen und die Städte Zürich und Winter-
thur zur Mitbeteilignng an der Ausführung des Werkes
einzuladen seien.

Das Gutachten enthält wesentlich folgende Aus-
führungen:

Elektrizitätswerk am Etzel. Unterhalb der
Etzelhöhe wird die Sihl zu einem See gestaut, dessen

Fläche 11,2 Quadratkilometer und dessen Inhalt 96,3
Millionen Kubikmeter mißt. Das Einzugsgebiet des
Sees umfaßt 127 Quadratkilometer. Die allgemeine
Lage ist in technischer Beziehung geradezu als eine
ideale zu bezeichnen, da sie die Aufspeicherung des

Wassers in einem so großen Maße gestattet. Das Pro-
jekt ist, soweit es vorliegt, sehr sorgfältig ausgearbeitet,
svdaß dasselbe nur zu einigen wenigen Bemerkungen
Anlaß geben wird. Nach Ansicht der Kommission kann
jedoch die Stadt nur ans diejenige Lösung eintreten,
die ihr so weit möglich das Eigentum an den betreffen-
den Einrichtungen sichert und wird sie deshalb an einer
getrennten und selbständigen Anlage ab Wasserschloß,
d. h. eigener Anlage der Rohrleitungen, des Maschinen-
Hauses, der Turbinen :c. festzuhalten haben. Sehr vor-
teilhast in jener Beziehung ist die verhältnismäßige Nähe
nnd die gute Bahnverbindung mit der Kraftstativn.
Unter Annahme eines Nutzeffektes der Turbinen von
75 Prozent ergibt sich eine disponible Kraft in 24
Stunden von 29,25011?, in 11 Stunden von 63,800111',
wobei noch beizufügen ist, daß die Annahme von 11
Stunden zwar einer vollen Ausnützung bei ausschließ'
lichem Fabrikbetriebe entspräche, jedoch eine solche im
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Mittel zufolge der Verwendung auch für Beleuchtung
und der meist unter der maximalen liegenden Belastung
der Elektromotoren vorderhand in Zürich so wenig als
bisanhin in andern Städten zu erreichen sein wird.
Mit den von der Kommission gemachten Annahmen
werden sich die Baukosten einer Gruppe von zwei Tur-
binen, zuzüglich Rohrleitung, Maschinenhaus und An-
teil am Unterwasserkanal ?c., etwas erhöhen gegenüber
der Vvrausberechnung und es wird hiefür eine Ausgabe
von 1,330,000 Fr. anzunehmen sein, so daß, da drei
solcher Turbinen vorhanden sind, bezw. Gruppen, der

hydraulische Teil des Werkes im ganzen rund erfordern
wird: 4,910,000 Fr. Hiezu kommt der elektrische Teil,
Generatoren, Transformatoren, Apparate rc. mit Fr.
800,000, Fernleitungen und Gestänge mit 1,060,000 Fr.,
so daß die Erstellungskosten der ganzen Anlage vom
Wasserschloß bis zur Transformatorenstation in Zürich
betragen wird: 5,860,100 Fr.'<

Die Betriebskosten betragen unter Annahme einer
vierprvzentigen Verzinsung des Kapitals und dreiprv-
zentiger Amvrtisatton, ferner bei 37,500,000 III'-Stun-
den Wasserzins zu 1.53 Rp. --- 574,0(0 Fr., total
l, 144,000 Fr. Die Anlagekvsten per Kilowatt in Zürich
betragen 697 Fr. und die Betriebskosten 122 Fr., auf
auf eine Pferdekraft bezogen dagegen: Anlagekosten
461 Fr., Betriebskosten 91 Fr.

Nach Ablauf von <00 Jahren, später nach je 50
Jahren, kann die gesamte Wafferwerkanlage zu 70 "/«,
bezw. 60 °/o der ursprüngliche» Anlagekosten zurückge-
kauft werden. Sofern die Bezirke von ihrem Rückkaufs-
rechte Gebrauch machen, übernehmen sie alle Ver-
pflichtungen aus deu von der Konzessivnsinhaberin
abgeschlossenen Verträgen über Kraftabgabe. An jähr-
lichem Wasserzins sind nur 1'/» Fr. zu entrichten. Die
für die Durchführung des Etzelwerkes erforderliche Zeit
fällt nicht in Betracht, da die Kvnzessionsinhaberin sich

anheischig macht, für die Stadt eine hinreichende Dampf-
les rvestativu sofort zu erstellen.

Wasserwerk Eglisan. Gefälle unter. 2 Meter
kommen im Motel höchstens an 10 Tagen eines Jahres
vor und solche von mehr als 6,5 Meter nur an zwei
Tageil. Bei außergewöhnlichen Hochwassern, die jedoch
sehr selten eintreten, sinkt das nützliche Gefälle auf
0,95 Meter, wogegen die Wassermenge auf etwa 2500
Kubikineter ansteigt und es müßte in solchen Zeiten die

Anlage ganz außer Betrieb gesetzt werden. Die Fern-
let tu n g ist bei diesem Projekte die günstigste, indem sie

vom Maschinenhaus Eglisan, bezw. Oberriet bis zur
ersten Abzweigung oder Transformatorenstation in
Zürich nur etwa zwanzig Kilometer betragn wird.
Der Leitungsverlnl beträgt demnach nur 3 Prozent.
Die Baukosten betragen : Hydraulischer Teil 4,750,000
Franken, eiektrffcher Teil 980,000 Fr., Fernleitungen
608,000 Fr., demnach Anlagekvsten bis zur ersten
Transfvrmatvrenstation 6,338,000 Fr. Die Betriebs-
kosten sind nach den gleichen Grundsätzen ermittelt wor-
den, wie beim Etzelwerk, für die Verzinsung des An-
lagekapitals 4"/« und für Amortisation 3"/o. Daraus
ergeben sich 750,010 Fr. Betriebskosten, auf 6460 Kilo-
watt, oder per Kilowatt Anlagekosteu 980 Fr. und
Betriebskosten 116 Fr., Anlagekosten per Pferdekraft
in Zürich 721 Fr. nnd Betriebskosten 85 Fr. 40. Das
Rejnltat stimmt mit demjenigen der Stadt nicht über-
ein, hauptsächlich deshalb nicht, weil diese die verfügbare
Kraft viel niedriger angenommen hat. Der Konzessions-
entwurf des Kantons Zürich sieht eine Dauer von 100
Jahren vor. Nach Ablauf derselben fällt die gesamte
Wasserwerkanlage unentgeltlich dem Kanton Zürich an-
heim. Schon am 1. Januar 1932 ist der Kanton
Zürich aber berechtigt, das gesamte Unternehmen zum
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Slnlagewert gurüdgufaufen. Ser jäßrlicß art bert Danton
3üricß gu gaßlenbe SBafferginS würbe fid) Porauficßtlicß
auf 96,000 Fi'- belaufen. Slucß bie übrigen 23ebirt»

gungen finb bcrart ungiinftig, baß bie Äongeffion ber
®otnmtffion in biefer fÇorm als unannehmbar erfcßeint.

SBafferwetf in ber SSegtiait. SiefeS 2Berf ift
befanntlicß fertig erfteltt. Sie mittlere gut SSerfügung
fteßenbe âraftmenge an ber Sur Innenweite berechnet
bie ©efettfcßaft „ttftotor" gu ritnb 9700 ^Pferbefreiften.
Sic allgemeine üütorbitung ift eine fachgemäße, bie fämt»
ließen ©tntießtungen machen einen burcßauS guten ©in»
brud unb feßen nid^t fo ans, als ob (ebiglicß ttîitd»
fießten anf bittige ©rfteflung gewaltet hätten, ßit einigen
Zedenten gibt bie 9lnlage itt 23 eg ug auf bie befanntlicß
bebeutenben ©efcßicbefüßtimgen ber 2lare 9lnlaß. @3

wirb befüreßtet, eS fönnte bie 9lblagetuug bon ÄieS
unb ©anb bem fpätern Setrieb mit ber $eit SScrlegett»
heitert bereiten unb ißte Sefeitigung fortwäßrenb riidßt
unerheblicße 9luS(ageu Perntfacßen. Ste Fernleitung bis
gur erften Sergweigurtg in ifliricß beträgt 35 Kilometer
unb bietet feine ©eßwierigfeiten. Sie ©umtue, welche
für baS bottftänbig ausgebaute SOBerf, oßtte Fernleitungen
nach -Süi'idj unb oßne SranSformatorenftation bafelbft,
berlangt wirb, beziffert fich auf ruttb 8,400,000 Fr.,
bagu Fernleitung 1,005,000 'Fr., fötal 9,405,000 Fi-
Sie ^Betriebsausgaben belaufen fich unter ben gleichen
SorauSfeßungen wie bei bert anbern 28etfen auf Fi-'-
993,000. Ste Soften ber Sraft itt ßürieß bei 6700
Kilowatt belaufen fich uitf 1404 Fi-'- pei Äilowatt unb
1033 Fi- pu ißferbefraft unb bie SetriebSfoften per
Kilowatt 148 Fi- ober per Sferbefraft 109 Fi'-

Siefe Dîefultate fttmtneu nicht gut mit bett früheren
Serecßmtitgen ber ©tabt überein/ utbem bie,Soften ber
eteftrifchen ißferbefraft jeßt nur 109 Fi'- gegen 140 Fi'-
früßer betragen, waS ßauptfädjlicß babnreß gu erfläreu
ift, baß bie übertragene Jfraft nad) ben Slrtnaßmeu ber
©tabt fleiner ift unb baß biefc in ißren ^Berechnungen
eine SampfreferPe nicht mit einbegogen ßat. Sie $on»
geffiottSbauer beträgt 90 Faßte. ttfaeß 9tblauf biefer
$eit fällt bie gauge SBafferwerfanlage bem Staate Slargau
unentgeltlich anßeim. ttlacß 9tb(auf bon 50 Faßren
fann- ber ©taat bie gange Fmmobiliettanlage gegen
Vergütung pon 50 % ber (SrftettungSfoften gurüdfaufen.
Set SBafferginS wirb PorauSficßtlicß 58,200 Fi- be=

tragen. Sie Pon ber cüefettfchaft „Uftotor" eingegangenen
SraftlieferuugSPerträge müßten Pott ber ©tabt 3iiricß
übernommen ober eine etnbermeitige Serftänbigung ge=

troffen loerben. (©eßluß folgt.)

©leftrifdje Einlagen. See SunbeSrat ßat gemäß
9lrt. 19 beS SunbeSgefeßeS Betreffenb bie eleftrifdßen
©eßwaeß» unb ©tarfftromanlagen bie font miff ion
für bie eleftr. Anlagen BefteUt aus ben Herren:

91. 83äcßtolb, Selegrapßen=Fnfpeftor ber ©ottßarb»
baßn in Su gern;

SB. SoPeri in Saben;
Foß. ©eel, ©tänberat in ©t. ©allen;
91. ißolag, Fngenieur unb ißrpfeffoc <" Saufanne;
Sr. 91. Sobler in .gütieß;
Sr. F- f>- SB e B e r, ißrofeffor am ißolßtecßnifum in

gürieß unb
fßrofeffor 28. SBßjjling in SBäbenSweil,

©leftrijitätSPerforguiig ©täfa. Ser 23erWaltungS=
rat beS ©täfener ©leftrigitätSwerfeS 91. ©. ßat einem
Pon ber Sireftioft für bie Sauer Pon 10 Faßrett ab»

gefcßloffenen SSertrag mit ber Slftiengefettfcßaft „9Jfotor"
in 58 aben feine guftimmung erteilt, fpienaeß Perpflicßtet
fieß ber fflfotor gur Sieferung Pon 45 FaßreSfilowatt
SBecßfelftrom Pon 8000 Sott ©pannuug, welcßer bureß
SranSformatoren in ©ebraucßSftrum Pott ca. 250 SSolt

umgewanbelt wirb. Sie ^ocßfpannungSleitung wirb
Pott ber 23egnau ttaeß ©rüningen unb Pon bort bem
Sracé ber eleftr. ©traßenbaßn folgeub naeß Spänne»
borf mit 9lbgtoeigung muß ©täfa erftettt. Sie @trom=
lieferuug ßat fpäteftenS tun 1. September 1903 gu er»
folgen.

SaS oorberßanb Pom „DJiotor" gum ^Betriebe beS

©täfener ©leftrigitätSwcrfeS gemietete ©trom-Ouantum
etitfpricßt ungefäßr bem 93ebarfe ber befteßenben 9ln(age.
Febocß fann bureß baS Pertraglicß aitSbebuugene beliebige
ttfacßbegugSreäßt bem 93ebürfn S ber gangen politifcßen
©emeiitbe für eleftr. Sid;t urb Sraft entfproeßen werben,,
fobalb unb foweit ein folcßeS fieß funbgibt.

©IcflrijitätSPerforguiig Öberburg. ©ine außerurbent»
(id) gaßlreicß befueßte SSerfammlung ber ©inwoßnerge»
meinbe befcßloß am 9. ttfopember mit SreiPiertelSmeßr»
ßeit bie llebernaßme uttb Slbgabe Pon eleftrifcßer feraft
unb Sicßt bttrd) bie ©emeiitbe unb bepottmäeßtigte ben
©emeiuberat, wenn erforberlitß gur 9ltifnaßme beS nötigen
9lnleißeuS. Samit ift lief mibe S ber Fnbuftrie unb bem
©ewerbe eine neue SluSficßt eröffnet; fobalb nun bie
eleftrifcßc Straft ba ift, fo Permag baS Sefteßenbe fieß

gu cntwirfeln unb SîeucS fieß attguglieberu ; bie SBa ffer»
werfe waren an ber ©renge ißrer SeiftungSfäbigfeit
angelangt. Ser energifcß emporftrebenben Sorffdjaft
ein „©lüdattf"

(vlefii'ijitatépcrfovfluug Smami. Swanu ßat au ber
©tuwoßttergemetnbe» SSerfammlung Pom 9. bs. bie 9tb=

naßtne Pott eleftrifcßer ©ttergie gu Sicht» unb ftraft»
gwedett befcßloffen, geftüßt auf bie gufage beS ©leftrigi»
tätSwerfeS §aguef, einen itt bie fleinfte ©ingclßeit
geßettbcu Slrtlageplan Porgitlegen unb bie für jebeu eitt=

gelneu Slbuebmer entfteßeuben ©iuricßtungSfoften genau
gu bubgetiereii.

§ötßft FttfereffauteS auë bem SerfeßrStoefett. Seine
©ifenbaßngufammenftöße meßr? ttfaeßbem baS Offen»
baeßer ©ifenbaßnunglüd feiner 3ett alle ©emüter aufs
ßeftigfte erregt ßatte, Begannen fieß Bei ben ©ifenbaßn»
Beßörben allmäßlicß bie „©rfinber" eingufteflen, welcße
bureß meßr ober minber finnreieße 9lpp arate unb ©in»
rießtungen bie SBieberßolung berartiger UnglüdSfätle
oerßinbern gu fönuen meinten. 9lucß bei ber Fiunf»
furter ©ifenBaßnbireftion finb woßl über ßunbert Per»

feßiebene berartige ©rfinbungeu eingereießt morben, bie
alle bis an eine für untauglich Befunben werben mußten,
©ine ©rfinlung rnacßle inbeffert eine 9luSnaßme, fie
flammt pon Çerrn ffSfirtnann, Franfiuil o- 9W- uob ift
ädern Slnfcßein naeß berufen, aie größte 9lufmerffamfeit
aüer intereffierten Steife auf fieß gu lenfen. §errißfir»
mann ßat bie ©rfinbung mit iperrtt SJiaj SBenbotf in
Franffurf a. 9H. ausgearbeitet unb fte ber ©ifenbaßn»
beßörbe porgefüßrt. 2ßie feßon erwäßnt, ßat bie SBe»

ßörbe ber ©aeße SBeadjtung gefebenft, unb fie ift nad)
erfolgter ißrüfung fo weit gegangen, baß fie für bie

praftifcßeti groben eine ©trecle ber S3aßnlinte unb gmat
bie ©trede gwifdßen ©aeßfenßaufen unb ©olbftein gur
Verfügung gefteflt ßat.

Sie ©rfinbung felbft berußt auf folgenbem ißringip :

^wifeßen bem ©eleife läuft in ber ülfitte eine ifolierte
SDfetadfcßiene, welcße bureß einen ©cßleiffontaft mit ber
Sofomotipe Perbunben ift. Fn ber ©cßiene finb SBiber»

ftänbe eingefcßaltet, welcße bei entfpreeßenber SInnäßer»

ung an einem anbern in gleicher SBeife angefeßloffenen
Seilneßmer (eine anbete Sofomotipe, ein ©emapßor,
ein ©aßnwärterßaüS ober bergleicßen) überwunben
werben, ttfäßert fieß alfo bie Sofomotipe bis auf jene
©utfernung bem anbeten 9lngefcßloffenen, fo tritt eine

SSerBinbung beiber bureß eleftrifcßen ©trdm ein unb
oor bem SofomotiPfüßrer erfeßeinen unb ertönen fießt»

Nr 34 Illustrierte schweizerische Hmàerler-Ztitmig (Organ für die offiziellen Publikationen de« Schweiz GewerbevereinS) 727

Anlagewert zurückzukaufen. Der jährlich an den Kanton
Zürich zu zahlende Wasserzins würde sich vorausichtlich
auf 96,000 Fr. belaufen. Auch die übrigen Bedin-
guugen sind derart ungünstig, daß die Konzession der
Kommission in dieser Form als unannehmbar erscheint.

Wasserwerk in der Beznan. Dieses Werk ist
bekanntlich fertig erstellt. Die mittlere zur Verfügung
stehende Kraftmenge an der Turbinenwelle berechnet
die Gesellschaft „Motor" zu rund 9760 Pferdekräften.
Die allgemeine Anordnung ist eine sachgemäße, die sämt-
lichen Einrichtungen machen einen durchaus guten Ein-
druck und sehen nicht so ans, als ob lediglich Rück-
sichten auf billige Erstellung gewaltet hätte». Zu einigen
Bedenken gibt die Anlage in Bezug auf die bekanntlich
bedeutenden Geschiebeführnngen der Aare Anlaß. Es
wird befürchtet, eS könnte die Ablagerung von Kies
und Sand dem spätern Betrieb mit der Zeit Verlegen-
heiten bereiten und ihre Beseitigung fortwährend nicht
unerhebliche Auslagen verursachen. Die Fernleitung bis
zur ersten Verzweigung in Zürich beträgt 35 Kilometer
und bietet keine Schwierigkeiten. Die Summe, welche
für das vollständig ausgebaute Werk/ohne Fernleitungen
nach Zürich und ohne Transformatvrenstation daselbst,
verlangt wird, beziffert sich auf rund 8,400,000 Fr.,
dazu Fernleitung 1,005,000 Fr., total 9,405,000 Fr.
Die Betriebsausgaben belaufen sich unter den gleichen
Voraussetzungen wie bei den andern Werken auf Fr.
993,000. Die Kosten der Kraft in Zürich bei 6700
Kilowatt belaufen sich auf 1404 Fr. per Kilowatt und
1033 Fr. per Pferdekraft und die Betriebskosten per
Kilowatt 148 Fr. oder per Pferdekraft 109 Fr.

Diese Resultate stimmen nicht gut mit den früheren
Berechnungen der Stadt überein/ indem die Kosten der
elektrischen Pferdekraft jetzt nur 109 Fr. gegen 140 Fr.
früher betragen, was hauptsächlich dadurch zu erklären
ist, daß die übertragene Kraft nach den Annahmen der
Stadt kleiner ist und daß diese in ihren Berechnungen
eine Dampfreserve nicht mit einbezogen hat. Die Kon-
zessionsdauer beträgt 90 Jahre. Nach Ablauf dieser

Zeit fällt die ganze Wassermerkanlage dem Staate Aargau
unentgeltlich anheim. Nach Ablauf von 50 Jahren
kann der Staat die ganze Jmmobilienanlage gegen
Vergütung von 50 °/° der Erstellungskosteu zurückkaufen.
Der Wasferzins wird voraussichtlich 58,-100 Fr. be-

tragen. Die von der Gesellschaft „Motor" eingegangenen
Kraftlieferungsverträge müßten von der Stadt Zürich
übernommen oder eine anderweitige Verständigung ge-
troffen werden. (Schluß folgt.)

Elektrische Anlagen. Der Bundesrat hat gemäß
Art. 19 des Bundesgesetzes betreffend die elektrischen
Schwach- und Starkstromanlagen die Kommission
für die elektr. Anlagen bestellt aus den Herren:

A. Bächtold, Telegraphen-Inspektor der Gotthard-
bahn in Luzern;

W. Boveri in Baden;
Joh. Geel, Ständerat in St. Gallen;
A. Polaz, Ingenieur und Professor in Lausanne;
Dr. A. Tobler in Zürich;
Dr. F. H. Weber, Professor am Polytechnikum in

Zürich und
Professor W. Wyßling in Wädensweil.

Elektrizitätsversorgung Stäfa. Der Verwaltungs-
rat des Stäfener Elektrizitätswerkes A. G. hat einem
von der Direktion für die Dauer von 10 Jahren ab-
geschlossenen Vertrag mit der Aktiengesellschaft „Motor"
in Baden seine Zustimmung erteilt. Hienach verpflichtet
sich der Motor zur Lieferung von 45 Jahreskilvwatt
Wechselstrom von 8000 Volt Spannung, welcher durch
Transformatoren in Gebrauchsstrvm von ca. 250 Volt

umgewandelt wird. Die Hochspannungsleitung wird
von der Beznan nach Grüningen und von dort dem
Tracé der elektr. Straßenbahn folgend nach Männe-
dorf mit Abzweigung nach Stäfa erstellt. Die Strom-
lieferung hat spätestens am l. September 1903 zu er-
folgen.

Das vorderhand vom „Motor" zum Betriebe des
Stäfener Elektrizitätswerkes gemietete Strom-Quantum
entspricht ungefähr dem Bedürfe der bestehenden Anlage.
Jedoch kann durch das vertraglich ausbedungene beliebige
Nachbezugsrecht dem Bedürfn s der ganzen politischen
Gemeinde für elektr. Licht urd Kraft entsprochen werden,,
sobald und svweir ein solches sich kundgibt.

Elcklrizitätsversorgung Oberburg. Eine außerordent-
lich zahlreich besuchte Versammlung der Einwvhnerge-
meinde beschloß am 9. November mit Dreiviertelsmehr-
heit die Uebernahme und Abgabe von elektrischer Kraft
und Licht durch die Gemeinde und bevollmächtigte den
Gemeinderat, wenn erforderlich zur Aufnahme des nötigen
Anleihens. Damit ist besonde s der Industrie und dem
Gewerbe eine neue Aussicht eröffnet; sobald nun die
elektrische Kraft da ist, so vermag das Bestehende sich

zu entwickeln und Neues sich anzugliedern; die Wasser-
merke waren an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
angelangt. Der energisch emporstrebenden Dorfschaft
ein „Glückauf"

Elektrizitätsversorgung Twann. Tivann hat an der
Einwohnergemeinde-Versammlung vom 9. ds. die Ab-
nähme voil elektrischer Energie zu Licht- und Kraft-
zwecken beschlossen, gestützt auf die Zusage des Elektrizj-
tätswerkes Hagnek, einen in die kleinste Einzelheit
gehende» Anlageplan vorzulegen und die für jeden ein-
zelnen Abnehmer entstehenden Einrichtnngskosten genau
zu budgetieren.

Höchst Interessantes aus dem Verkehrswesen. Keine
Eisenbahnzusammenstöße mehr? Nachdem das Offen-
bacher Eisenbahnunglück seiner Zeit alle Gemüter aufs
heftigste erregt hatte, begannen sich bei den Eisenbahn-
behörden allmählich die „Erfinder" einzustellen, welche
durch mehr oder minder sinnreiche Apparate und Ein-
richtungen die Wiederholung derartiger Unglücksfälle
verhindern zu können meinten. Auch bei der Frank-
furter Eisenbahndirektion sind wohl über hundert ver-
schiedene derartige Erfindungen eingereicht worden, die
alle bis an eine für untauglich befunden werden mußten.
Eine Erfindung machte indessen eine Ausnahme, sie

stammt von Herrn Pfirmann, Frankfurt a. M. und ist
allem Anschein nach berufen, oie größte Aufmerksamkeit
aller interessierten Kreise auf sich zu lenken. Herr Pfir-
mann hat die Erfindung mit Herrn Max Wendorf in
Frankfurt a. M. ausgearbeitet und sie der Eisenbahn-
behörde vorgeführt. Wie schon erwähnt, hat die Be-
hörde der Sache Beachtung geschenkt, und sie ist nach
ersolgter Prüfung so weit gegangen, daß sie für die

praktischen Proben eine Strecke der Bahnlinie und zwar
die Strecke zwischen Sachsenhausen und Goldstein zur
Verfügung gestellt hat.

Die Erfindung selbst beruht auf folgendem Prinzip:
Zwischen dem Geleise läuft in der Mitte eine isolierte
Metallschiene, welche durch einen Schleifkontakt mit der
Lokomotive verbunden ist. In der Schiene sind Wider-
stände eingeschaltet, welche bei entsprechender Annäher-
ung an einem andern in gleicher Weise angeschlossenen
Teilnehmer (eine andere Lokomotive, ein Semaphor,
ein Bahnwärterhaüs oder dergleichen) überwunden
werden. Nähert sich also die Lokomotive bis auf jene
Entfernung dem anderen Angeschlossenen, so tritt eine

Verbindung beider durch elektrischen Strom ein und
vor dem Lokomotivführer erscheinen und ertönen ficht-
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Bare unb hörbare ïôarnungSfignale. (Botes ßicht unb
©Iode). (Er weifj bann fofori, bah etwas auf feinem
SSBege ift, ober bai man ihn anzuhalten wünfcht. (Er

fiellt bie ßofomotibe unb fann fich bann auch fogleid;
auf bemfelBen SBege burch bie erwähnte Sontaftfchiene
mit bem anbern Angefcijloffenen telep£)onifc^ berftänblid)
machen. Tie (Eifenbahnbireftion Mranffurt o. 9B. hot,
wie ermäBnt, nach monatelager, eingehenbfter Prüfung
ber (Erfinbung bie ©enefjmigung gur (Errichtung einer
Probeftrede gwifdjen ©adhfenljaufen—©olbfiein erteilt
unb bie nötigen ßofomotioen gur Verfügung gefteltt,
unb fämtlidje Probefahrten hoben bie 8uberläffigfeit
unb Berwenbbarfeit im praftifcf)en Balinbienft aufs
glängenbftebewiefen. Tie fönigt. preu^. (Eifenbahnbireftion
Mranffurt a. Bi. hot bann unter zahlreicher Beteiligung
ber maigebenben gadjbeamten am 11. unb 13. Boo.
bie Borführungen anberaumt unb benfelben beigeroobnt,
unb bie gunftionen rnaren bie benïbar beften. Aufjer
anbern Perfönlichfeiten mar auch Mreiljerr b. glotow,
Sammerherr beS pringen unb ber pringeffin griebrich
Sari bon Reffen anwefenb, - welch leitete fich für bie

(Erfinbung aufs wärmfte intereffieren, foraie bie Son»
fulate unb zahlreiche Sntereffenten bom AuSlanbe.
Bereits nach- ben erften Probefahrten tourbe bie (Er»

finbung täuflich erworben unb in bie ©efellfchaft für
(Eifenbafjngugbedung Mranffurt a. SR., ßeil 67, untge»
manbett, gu beren ©efchäftsfüljrer unb Tireftor §err
Hubert Pfirmann ernannt toorben ift. 2Bie man ber»
nimmt, toirb §err Bfinifter Bubbe in ber atlernächften
3eit biefe (Einrichtung befichtigen. SBir hotten fürglich
©elegcnheit, uns perför'-ch auf ber ßofomotibe bon bem

Munftionieren beS Appu. ateS gu überzeugen. Auch §etr
©ifenbahnbireftionSpräfibent Tfjome mar bei ben Proben
Zugegen unb überzeugte fich bon bem gunftionieren beS

Apparates.
Tie Munitionen beS Apparates finb folgenbe. Ger

foil berhinbern:
1. Turd) felbfttätigeS (Ertönen eines eleftrifchen

©lodenwarnfignalS,
2. burch gleichzeitiges felbfttätigeS Aufleuchten einer

roten Bli|lampe unb, toenn gewünfeht,
3. burch felbfttätigeS elettrifcheS AuSlöfen ber 3^9=

bremfe auf ber ßofomotibe —
1. TaS ßufammenftofjen gweier aufeinanbet gu»

fahrenber $üge,
2. baS Auffahren eines mit größerer ©efchwinbigfeit

fahtenben ouf einen in berfelben Bidüung mit
geringerer ©efäjwinbigfeit borauSfahrenben ßug (auch
bei umgefeljrt fahrenber ßofomotibe. 3Bie beim Dffen»
Bacher Ünglüd.),

3. baS Auffahren eines gugeS auf einen anbeten,
ftitlftehenben 3«9 unb gwar a) bon born, b) bon hinten,
c) auch tnenn eine ober beibe ßofomotioen umgetehrt
fahren,

4. bäS Auffahren eines 8"9^ auf einen anberen'
bon ber glanfe her, hetborgerufen burch falfche SBeidjen»
fteüung ober burch fonftige falfche ©ignalifierung,

5. aQe Unfälle bei einer ober beiben falfch gefteltten
üöeichen einer BerbinbungSfchleife.

ferner foil bie Borrichtung folgenbe Borteile ge»
mähren :

1. Tie Biöglichfeit beS ©tiflftehenS eines ober mehrerer
3üge burch ben Bahnwärter bei plöhlich eintretenber
©efahr auf bem ©chienenftrange, felbft wenn ber 3"9
baS BahnwärterhauS fchon paffiert l)at; g. 53. bei Berg»
rutfeh, Tammbruch, gerftörtem ober berfperrtem ©eleis zc.

2. baS felbfttätige ©tiUfjoIten eines 8"9^ bei fut»
fcher SBeichenfteUung auf „totes ©eleiS",

3. bie felbfttätige rechtzeitige (Ergeugung eines l)öt>
baren unb gugleid) fichtbaren SEßarnfignalS, menn ber

©emaphor (bas §alteftgnal) auf „ipalt" fteht, was feljt
wichtig ift, ba bie meiften UnglüdSfälle nachweisbar
barauf gurüdguführen ftnb, baff ber ßofomotibführer
infolge Bebels ober bergleichen baS ^altefignal nicht
fehen îann unb baSfelbe überfährt,

4. bah bei irrtümlich falfch gezogenem $altefignal,
fobafs baSfelbe ftatt auf „£alt" auf „Mreie Moh^t" 9^
ftellt ift, beibe 8üge wohl aufeinanber losfahren, ftdh

aber rechtzeitig gegenfeitig felbfttätig baS SBarnfignal
geben unb bremfen,

5. bah olle oben angeführten SBirlungen auch_ bei
einer ober auch bei beiben umgelegten Solomotiüen
eintreten,

6. bah bie gemünfehte gntfernung, in welcher bte

Borrichtung wirten foil (g. B. 500, 1000, 1500 ober
2000 Bieter) eingeteilt werben tann,

7. bah ouf einfachfte SDBeite baS ©tiUftehen beS 3ugeS
im Made ber Bot burch jjeben Biitfahrenben mittelft
®rudtnopfeS bewirft werben tann,

8. bah bie Borrichtung nur im Maße ber Berhütung
eines UnglüdeS nennenswerten ©tromüerbrauch aufweift,

9. bah bie Borrichtung bie telepljomfthe Berfiänbi'
gung gwifdjen bem Bahnwärter unb bem Sofomotiü»
führet burch bie @d)ienen mit Anfchlufj ber ©tationS»
Oerwaltung ermöglicht, unb

10. bah bie Borrichtung bie Sicherung ber Botten»
arbeitet auf ber ©trede burch ein BerbinbungSftüd
gwifchen Auffen» unb Bcittelfdhiene mit einer Alarmglode
in ber SBeife bewirft, bah bei Annäherung eines 8uge3
bie Arbeiter burch ein ©lodenftgnal gewarnt Werben,
ber ßofomotibführer aber baS §attefignal fo lange er»

hält, bis baS BerbinbungSftüd wieber gelöft ift,
11. bah bie burch ben auSfahrenben 3ug felbfttätig

bewirfte Blodierung bér ©trede mit felbfttätiger Botie»
rung ber AbfahrtSgeit burch ben 8ug auf einer Son»
troUuhr bewirft werben fann,

12. burch bett heronfahrenben 8"9 felbfttätig be»

wirfieS ßäutewerf an unbewachten BJegübergättgen.
äßie fchon erwähnt, funftionierte ber Apparat bei

ben Proben aufs befte, unb es ift nur gu hoffen, bah
er fidi? auch bèi Berfuchen im ©rohen bewähren möge.
(SinS hot bie (Srfinbung auch in ben Augen beS ßaien
unfehlbar für fich: bie (Einfachheit beS Pringips. BichtS
lag ja eigentlich näher, als bie ©dhienengeleife zugleich
als ïelephonleitutcg gu benu^en. Bur bie Ausführung
ber ©ache ift eben bas „@i beS SolumbuS".

Biüifle Igeijuttg foQ nach gelungenen Berfuchen in
ben Berliner ©trahenbah" wagen eingeführt
werben. SDie (Einrichtungen bagu finb giemlich einfa^;
Unter ben ©ifcbänfen werben lange eiferne Böhren an»
gebracht, bie gut Aufnahme ber §eigtörper in Morm
bon Briquettes bienen. @in Söagen mit 22 ©ihpläfcen
oerbraucht bei 16ftünbiger gahrt täglich H Briquettes
im gewicht bon 2 kg; babei foftet 1 kg 472 Pfg.

lîClMftCÏiCHCÔ,
©chulljaufer im Santo« 8«^ifh- @inen gang enormen

SBert repräfentieren bie fämtlichen ©chulgebäube im
Santon 3üri<h- ®ie 29 ©ebäube für höhten Unter»
rieht ftehen für 9,635,400 in ber Affefurang,
währenb für ben BolfSfchuOUnterricht 576 ©chulhäufer
mit 30,505,350 gr. berfidtjert finb. Bedhnet man hieju
noch öl Turnhallen als notwenbige Beigabe, fo reprä»
fentieren ade biefe ©chulgebäube einen SÉBert bon mehr
als 40 SBillionen granfen. (ES beweift bieS, bah
ber Santon 8üUch bie Bilbung unb ^tjgiene feiner
Mugenb gu fchägen weih ben 9Banen feines pefta»
loggi treu geblieben ift.
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bare und hörbare Warnungssignale. (Rotes Licht und
Glocke). Er weiß dann sofort, daß etwas aus seinem
Wege ist, oder daß man ihn anzuhalten wünscht. Er
stellt die Lokomotive und kann sich dann auch sogleich
auf demselben Wege durch die erwähnte Kontaktschiene
mit dem andern Angeschlossenen telephonisch verständlich
machen. Die Eisenbahndirektion Frankfurt a. M. hat,
wie erwähnt, nach monatelager, eingehendster Prüfung
der Erfindung die Genehmigung zur Errichtung einer
Probestrecke zwischen Sachsenhausen—Goldstein erteilt
und die nötigen Lokomotiven zur Verfügung gestellt,
und sämtliche Probefahrten haben die Zuverlässigkeit
und Verwendbarkeit im praktischen Bahndienst aufs
glänzendste bewiesen. Die königl.preuß. Eisenbahndirektion
Frankfurt a. M. hat dann unter zahlreicher Beteiligung
der maßgebenden Fachbeamten am 11. und 13. Nov.
die Vorführungen anberaumt und denselben beigewohnt,
und die Funktionen waren die denkbar besten. Außer
andern Persönlichkeiten war auch Freiherr v. Flotow,
Kammerherr des Prinzen und der Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen anwesend, - welch letztere sich für die

Erfindung aufs wärmste interessieren, sowie die Kon-
sulate und zahlreiche Interessenten vom Auslande.
Bereits nach, den ersten Probefahrten wurde die Er-
findung käuflich erworben und in die Gesellschaft für
Eisenbahnzugdeckung Frankfurt a. M., Zeil 67. umge-
wandelt, zu deren Geschäftsführer und Direktor Herr
Hubert Pfirmann ernannt worden ist. Wie man ver-
nimmt, wird Herr Minister Budde in der allernächsten
Zeit diese Einrichtung besichtigen. Wir hatten kürzlich
Gelegenheit, uns persisch auf der Lokomotive von dem

Funktionieren desAppu.ates zu überzeugen. Auch Herr
Eisenbahndirektionspräsident Thome war bei den Proben
zugegen und überzeugte sich von dem Funktionieren des

Apparates.
Die Funktionen des Apparates sind folgende. Er

soll verhindern:
1. Durch selbsttätiges Ertönen eines elektrischen

Glockenwarnsignals,
2. durch gleichzeitiges selbsttätiges Aufleuchten einer

roten Blitzlampe und, wenn gewünscht,
3. durch selbsttätiges elektrisches Auslösen der Zug-

bremse aus der Lokomotive —
1. Das Zusammenstoßen zweier aufeinander zu-

fahrender Züge,
2. das Auffahren eines mit größerer Geschwindigkeit

fahrenden Zuges auf einen in derselben Richtung mit
geringerer Geschwindigkeit vorausfahrenden Zug (auch
bei umgekehrt fahrender Lokomotive. Wie beim Offen-
bacher Unglück.),

3. das Auffahren eines Zuges auf einen anderen,
stillstehenden Zug und zwar a.) von vorn, b) von hinten,
e) auch wenn eine oder beide Lokomotiven umgekehrt
fahren,

4. das Auffahren eines Zuges auf einen anderen
von der Flanke her, hervorgerufen durch falsche Weichen-
stellung oder durch sonstige falsche Signalisierung,

5. alle Unfälle bei einer oder beiden falsch gestellten
Weichen einer Verbindungsschleife.

Ferner soll die Vorrichtung folgende Vorteile ge-
währen:

1. Die Möglichkeit des Stillstehens eines oder mehrerer
Züge durch den Bahnwärter bei plötzlich eintretender
Gefahr auf dem Schienenstrange, selbst wenn der Zug
das Bahnwärterhaus schon passiert hat; z. B. bei Berg-
rutsch, Dammbruch, zerstörtem oder versperrtem Geleis :c.

2. das selbsttätige Stillhalten eines Zuges bei ful-
scher Weichenstellung auf „totes Geleis",

3. die selbsttätige rechtzeitige Erzeugung eines hör-
baren und zugleich sichtbaren Warnsignals, wenn der

Semaphor (das Haltesignal) auf „Halt" steht, was sehr

wichtig ist, da die meisten Unglücksfälle nachweisbar
darauf zurückzuführen sind, daß der Lokomotivführer
infolge Nebels oder dergleichen das Haltesignal nicht
sehen kann und dasselbe überfährt,

4. daß bei irrtümlich falsch gezogenem Haltesignal,
sodaß dasselbe statt auf „Halt" auf „Freie Fahrt" ge-
stellt ist, beide Züge wohl aufeinander losfahren, sich

aber rechtzeitig gegenseitig selbsttätig das Warnsignal
geben und bremsen,

5. daß alle oben angeführten Wirkungen auch bei
einer oder auch bei beiden umgekehrten Lokomotiven
eintreten,

6. daß die gewünschte Entfernung, in welcher die

Vorrichtung wirken soll (z. B. 560, 1066, 1566 oder
2666 Nieter) eingestellt werden kann,

7. daß auf einfachste Weite das Stillstehen des Zuges
im Falle der Not durch jeden Mitfahrenden mittelst
Druckknopses bewirkt werden kann,

8. daß die Vorrichtung nur im Falle der Verhütung
eines Unglückes nennenswerten Stromverbrauch aufweist,

9. daß die Vorrichtung die telephonische Berständi-
gung zwischen dem Bahnwärter und dem Lokomotiv-
sichrer durch die Schienen mit Anschluß der Stations-
Verwaltung ermöglicht, und

10. daß die Vorrichtung die Sicherung der Rotten-
arbeiter auf der Strecke durch ein Verbindungsstück
zwischen Außen- und Mittelschiene mit einer Alarmglocke
in der Weise bewirkt, daß bei Annäherung eines Zuges
die Arbeiter durch ein Glockensignal gewarnt werden,
der Lokomotivführer aber das Haltesignal so lange er-
hält, bis das Verbindungsstück wieder gelöst ist,

11. daß die durch den ausfahrenden Zug selbsttätig
bewirkte Blockierung der Strecke mit selbsttätiger Notie-
rung der Abfahrtszeit durch den Zug auf einer Kon-
trolluhr bewirkt werden kann,

12. durch den heranfahrenden Zug selbsttätig be-
wirkîes Läutewerk an unbewachten Wegübergängen.

Wie schon erwähnt, funktionierte der Apparat bei
den Proben aufs beste, und es ist nur zu hoffen, daß
er sich auch bei Versuchen im Großen bewähren möge.
Eins hat die Erfindung auch in den Augen des Laien
unfehlbar für sich: die Einfachheit des Prinzips. Nichts
lag ja eigentlich näher, als die Schienengeleise zugleich
als Telephonleitung zu benutzen. Nur die Ausführung
der Sache ist eben das „Ei des Columbus".

Billige Heizung soll nach gelungenen Versuchen in
den Berliner Straßenbahnwagen eingeführt
werden. Die Einrichtungen dazu sind ziemlich einfach;
Unter den Sitzbänken werden lange eiserne Röhren an-
gebracht, die zur Ausnahme der Heizkörper in Form
von Briquettes dienen. Ein Wagen mit 22 Sitzplätzen
verbraucht bei 16stündiger Fahrt täglich 11 Briquettes
im Gewicht von 2 kg'; dabei kostet 1 kK 4^/- Pfg.

Verschiedenes.
Schulhänser im Kanton Zürich. Einen ganz enormen

Wert repräsentieren die sämtlichen Schulgebäude im
Kanton Zürich. Die 29 Gebäude für höheren Unter-
richt stehen für 9,635,460 Fr. in der Assekuranz,
während für den Volksschul-Unterricht 576 Schulhäuser
mit 30,505,356 Fr. versichert sind. Rechnet man hiezu
noch 51 Turnhallen als notwendige Beigabe, so reprä-
sentieren alle diese Schulgebäude einen Wert von mehr
als 40 Millionen Franken. Es beweist dies, daß
der Kanton Zürich die Bildung und Hygiene seiner
Jugend zu schätzen weiß und den Manen seines Pesta-
lozzi treu geblieben ist.
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